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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Verfa ſſungswidrig. 

Verfaſſungswidrig iſt die Novelle zum Ver⸗ 
einsgeſetz, weil die Beſtimmung über den Aus⸗ 
ſchluß Minderjähriger von politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen in direktem Widerſpruch ſteht mit 
Artikel 29 der Verfaſſungsurkunde. Vor Ein⸗ 
bringung der Novelle wurde dies von keiner 
Seite beſtritten und deshalb auch überall in 
der Preſſe darauf hingewieſen, daß die Novelle 
als Verfaſſungsänderung in jedem Haufe des 
Landtags eine doppelte Abſtimmung mit einem 
Zwiſchenraum von 21 Tagen erfordert. In 
dem Text der Novelle und in der Begründung 
dagegen iſt mit keiner Silbe darauf hingewieſen, 
daß die Novelle eine Abänderung der Ver⸗ 
faſſung voraus ſetzt. 

Verfaſſungsänderungen können, da die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Beſtimmungen in einer einzigen 
Urkunde zuſammengefaßt find, auch nicht mittel⸗ 
bar durch Geſetzesbeſtimmungen unter den für 
Verfaſſungs änderungen vorgeſchrie benen Formen 
erfolgen, ſondern bedürfen einer ausdrücklichen 
Vorlage, welche die Verfaſſung entſprechend 
abändert. 

Artikel 29 der Verfaſſungsurkunde beſtimmt 
in ſeinem erſten Abſatz ausdrücklich: 

„Alle Preußen ſind berechtigt, ſich 
ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß fried⸗ 
lich und ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen 
zu verſammeln.“ m 


Die Beftim 1 lle Preußen 
berechtigt ſind, eg auch alle 
minderjährigen Preußen zu ſolchen 


Verſammlungen. Aus Artikel 30 der Ver⸗ 
faſſunge urkunde läßt ſich nicht das Gegenthei! 
darlegen. Allerdings heißt es im zweiten Ab⸗ 
ſatz des Artikel 30: 
„Das Geſetz regelt insbeſondere zur 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit 


die Ausübung des in dieſem und 
im vorſtehenden Artikel gewährleiſteten 
Rechts.“ 


Danach kann die Vereins geſetzgebung nur 
„bie Ausübung“ des Verſammlungsrechts rege n, 
nicht aber dieſes Verſammlungerecht ſelbſt ein- 
ſchränken. Die Verfaſſung geſtattet der Geſetz⸗ 
gebung daher wohl, Beſtimmungen zu treffen 


Fenileton. a er en e A unbe e de dn ene Geht by Ya kn de 
Die Erbſchaft. 


Kriminal⸗Roman von Ludwig Habicht. 
Unber. Nachdruck verboten. 
2.) (Fortsetzung.) 

„So erzählen Sie,“ 290 der Maler mit 
einer gewiſſen Ergebung, und ſich in ſeinen 
Seſſel zurücklehnend, begann der alte Herr mit 
der ihm eigenen beſchaulichen Breite: „Sie 
wiſſen, daß Lydia nicht meine Nichte, ſondern 
meine Großnichte iſt, die Enkeltochter eines früh⸗ 
verſtorbenen Bruders, der drei Kinder hinter⸗ 
laſſen hat, von denen jetzt auch keins mehr am 
Leden iſt. Außer Lydia und einem Großneffen, 
der meinem Herzen wenig nahe ſteht, befige ich 
keine Verwandten mehr.“ 

Dafür gehört Ihre ganze Liebe Ihrer 
Großnichte, ſchaltete hier der Maler ein, und 
die Hände faltend, ſtimmte mit einem leuchtenden 
Blick der hellblauen Augen der Greis bei: 
„Ja, ſie iſt die Wonne und der Troſt meines 
Alters. Was wäre ich ohne ihre Zärtlichkeit, 
ihre Sorgfalt!“ Wieder in den erzählenden 
Ton verfallend, fügte er hinzu: „Sie war 
noch ſehr jung, als ſie, nachdem ſie Mutter 
und Vater raſch nacheinander verloren, in mein 
Haus kam, das kurz vorher durch den Tod 
meiner guten Frau vereinſamt war, denn es 
hatte Gott nicht gefallen, unſere Ehe mit 
Kindern zu ſegnen. Mit doppelter Liebe nahm 
ich deshalb das verwaiſte Mädchen auf und 
ſie hat mir dieſe Liebe reichlich gelohnt. Ich 
darf wohl ſagen, Lydia hat mir nie einen 
andern Kummer bereitet, als wenn ſie krank in 
ihrem Bettchen lag und ich um ihr Leben 
bangen mußte. 

Ich habe mich nie entſchließen können, mich 


| 


das 


über die Anmeldung und die Auflöſung von 
Verſammlungen, nicht aber über Einſchränkungen 
des Beſuchs der Verſammlungen. Anders ver⸗ 
hält es ſich in Bezug auf die politiſchen Vereine. 
Politiſche Vereine können nach einer beſonderen 
Beſtimmung des Artikels 30 Beſchränkungen 
und Verboten im Wege der Geſetzgebung unter⸗ 
worfen werden. Desdalb war auch in dem 
bisherigen Vereinsgeſetz die Beſtimmung zuläſſig, 
wonach Frauensperſonen, Lehrlinge und Schüler 
ſich an politiſchen Vereinen beteiligen durften. 
Auch die Praxis hat ſcharf unterſchieden zwiſchen 
der Beteiligung Minderjähriger an den politiſchen 
Verſammlungen und der Beteiligung an politiſchen 
Vereinen. Letztere war unterſagt, erſtere ge⸗ 
ſtattet. Auch Miederjährige konnten bisher an 
politiſchen Verſammlungen, die nicht Vereine⸗ 
verſammlungen waren, unbehindert theilnebmen. 
—— . —— 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
85. Sitzung vom 15. Mai 

Eingegangen iſt die Vorlage, betr. ente 
der Aachen⸗Maſtrichter Eiſenbahn. 

Tagesordnung: Geſetzentwurf, betr. die Regelung 
der Forſtperhältniſſe für das ehemalige Juſtizamt 
Olpe. — Nach kurzer Debatte wird der Geſetzentwurf 
an eine Kommiſſion verwieſen. 

Es folgt die Berathung der Staatshaushalts⸗ 
Ueberſicht pro 1895/6. 

Abg. Rickert (frf. Vg) hält in feinen Ausführ⸗ 


ungen eine Regelung des Beamtenkautionsweſens für 
er es nur ausſprechen,, 


dringend nöthig. Offen wolle 


ganze Kautionsweſen müſſe beſeitigt werden, denn 


es De auch nicht die Spur einer erhöhten Ver⸗ 
antwortlichleit der Beamten mit ſich. Ueberdies ſei 
der Umfang der Defekte ein verhältnißmäßig geringer: 
im Jahre 1893/94 nur 162000 Mk. Er, Redner, 
wiſſe ganz genau, daß Herr v. Stephan ein ent⸗ 
ſchiedener Gegner des Kautionsweſens geweſen ſei. 
Und wie läſtig ſei den Beamten die Aufbringung ber 
Kautionen. Die großen Banken verzichteten ſchon 
längſt darauf, ſich von ihren Beamten Kautionen 
ſtellen zu laſſen. 

Miniſter v. Miquel erklärt, die Sache ſei einer 
gewiſſen Erörterung werth. Fraglich aber ſei es, ob 
man die Kautionen ganz beſeitigen könne. In der 
Kautionsſtellung direkt an den Staat liege ein ſo 
großes moraliſches Moment, daß es bedenklich wäre, 


dies 1 verwerfen. 
Abg. Krawinkel (ntl.) bezeichnet das Kautions⸗ 


weſen als eine ganz h chaftliche Einrichtung, mit 
der gebrochen werden müſſe. — Die Ueberſicht wird 
für erledigt erklärt. 


von ihr zu trennen, um ihr in einem ſtädtiſchen 
Penſionat eine ſogenannte Erziehung geben zu 
laſſen. Für ihren Unterricht dünkte mich mein 
Wiſſen ausreichend; die eigentlich weiblichen 
Kunſtfertigkeiten lernte ſie bei der Frau Schloß⸗ 
verwalterin und meiner Wirthſchafterin, und 
den höhern Schliff empfing ſie durch die Frau 
Gräfin Kunitz.“ 

„Wie? Die Gräfin?“ fuhr hier der Maler 
auf, der bisher ſchweigend und ein wenig zer⸗ 
ſtreut zugehört hatte. 

Ja, die Frau Gräfin!“ wiederholte der 
Pfarrer. „Ich bin, bevor ich ins Predigtamt 
trat, drüben auf Kunitzdorf ein paar Jahre 
Lehter des verſtorbenen Grafen geweſen, der 
mir ſeine Freundſchaft bewahrt und fie auf feine 
Wittwe und feinen Sohn vererbt hat, bis —“ 
er unterbrach ſich. „Die Gräfin fand ein großes 
Gefallen an Lydia, und es verging keine Woche, 
ohne daß ſie einen oder ein paar Tage in 
Kunitzdorf zugebracht hätte. Theodor, der fieben 
Jahre älter iſt, als Lydia, war ihr Spielge⸗ 
fährte, ihr Freund, ihr Beſchützer, bis dann 
geſchehen iſt, was wohl geſchehen mußte — bis 
nr Kinderfreundſchaft ſich in Liebe umgewandelt 


„Und der widerſetzt ſich die Gräfin?“ fragte 
der Maler. Haberkorn neigte bejahend das 
Haupt. 

„Aber ſah ſie denn nicht vorher, was 
eigentlich mit Naturnothwendigkeit geſchehen 
mußte?“ rief Seefeld kopfſchüttelnd. „Kam 
Ihnen, Herr Pfarrer, nicht die Befürchtung 2“ 

Der gute Pfarrer machte eine hilfloſe Miene. 

„Ach nein! Es erging mir wie ſo vielen 
Eltern, die es gar nicht gewahren, das aus den 
Kindern Leute werden,“ geſtand er. „Der 
Gräfin mochte es ebenſo ergehen, oder ſie dachte 
auch wohl, daß ihr Sohn, der inzwiſchen das 


Es ‚folgt die zweite Berathung der Vorlage, betr. 
Charitee und botaniſchen Garten in Berlin. — Die 
Kommiſſion beantragt unveränderte Annahme. — Nach 
$ 1 des Entwurfs wird der Staat ermächtigt, bis zu 
16 Millionen aufzuwenden für Umbau und Erweiter⸗ 
ung der Charitee, 2) Verlegung des Inſtituts für 
Infektionskrankheiten, 3) Errichtung eines neuen Ge⸗ 
bäudes für das Hygiene ⸗Inſtitut, 4) Verlegung des 
botaniſchen Gartens nach Dahlem, 5) Nebenanlagen ꝛc. 
der genannten Inſtitute. — Nach $ 2 ſoll der Erlös 
aus dem Verkauf des botaniſchen Gartens in Berlin 
auf dieſe Summe verrechnet werden. 

Abg. Langerhans (frſ. Vp.) begrüßt es 
bie daß bie ben lien Einrichtungen der Charitee 
jetzt einer Neuerung unterworfen würden und meint 
bezüglich des botaniſchen Gartens, daß es unerhört 
und pietätlos wäre, dieſen von den Hohenzollern mit 
ſo vieler Liebe angelegten Garten jetzt ganz beſeitigen 
zu wollen. 

Miniſter von Miquel führt aus, man würde 
wohl hier einen Finanzminiſter wunderbar anſehen, 
wenn er einer ſo leiſtungsfähigen Gemeinde wie 
Berlin ein ſo werthvolles Terrain geſchenkweiſe über⸗ 
laſſen wollte. (Sehr richtig! rechts.) Die Sorge, 
daß der Garten von heute anf morgen niedergelegt 
werde, ſei unbegründet. 

Abg. Schulz (frf. Bp.) erblickt in der Vorlage, 
ſoweit ie den Botaniſchen Garten betrifft, nur einen 
Beweis, wie bei uns Kulturaufgaben und Kulturaus⸗ 
gaben behandelt würden gegenüber Ausgaben für 
Militär⸗ und Marinezwecke. Berlin habe doch, wenn 
es den Botaniſchen Garten erhalten ſehen wolle, 
A finanziellen Vortheil, ſondern habe nur Opfer 

avon. 

Abg. Virchow (frſ. Vp.) verbreitet ſich über die 
Dringlichkeit des Neubaues der Charitee. Er acceptire 
die Vorlage. 

Dieſelbe wird angenommen, und zwar einſtimmig. 
Kane die 2. Berathung der Nachtragsforderung 
en ortmund⸗Ems⸗Kanal, in Höhe von 14% 


Abg. Graf Kanitz (konſ.) hat gegen die Vorlage 
ſchwere Bedenken. In ſeinen Ausführungen hebt 
Redner hervor, daß die Weichſel⸗Nogat⸗Intereſſen weit 
ſtärker an Veiträgen herangezogen würden, als das 
Kohlenſyndikat, deſſen Lage doch die denkbar günſtigſte 
ſei. Redner wünſcht, daß die Regierung an ihrem 
Verſprechen feſthalten möge, den Gebührentarif ſo zu 
demeſſen, daß derſelbe eine augemeſſene Verzinſung 
und Amortiſation der Koſten verbürge, er wenigſtens 
halte an dieſer Forderung feſt. 

Miniſter Thielen theilt vollſtändig das Be⸗ 
dauern, daß die Staatsregierung mit einer ſolch 
hohen Forderung an das Haus habe herantreten 
müſſen und die Intereſſenten ſich nicht ſtärker be⸗ 
theiligt hätten. Die Ausſichten, die man zur Zeit be⸗ 
züglich des Kanals gebegt habe, würden wohl in ab⸗ 
ſehbarer Zeit nicht verwirklicht werden, da man den 
Dortmund⸗Rhein⸗Kanal, die natürliche Forſetzung des 
Kanals, im Landtage abgelehnt habe. Redner ver⸗ 


Gymnaſium und eine landwirthſchaftliche Schule 
abſolvirt und auch ſein Jahr abgedient hatte, 
im bunten Treiben der Welt die kleine Jugend⸗ 
freundin vergeſſen würde. Genug, ſie war ſehr 
unangenehm überraſcht, als Theodor ihr be⸗ 
— daß er Lydia liebe und ſie heirathen 
wolle 

„Daß die Menſchen nie die Konſequenzen 
ihrer Handlungen tragen wollen!“ ſagte der 
Maler. 

„Sehr wahr!“ nickte der Pfarrer, „und 
daß ſie die Schuld immer gern von ſich auf 
andere wälzen. Mein armes, unſchuldiges Kind 
wird jetzt in ihren Augen eine Kokette, die ihren 
Sohn in ihren Netzen gefangen hat; ſie brach 
allen Verkehr mit uns ab und ſuchte eine Ent⸗ 
fremdung zwiſchen dem jungen Paare herbeizu⸗ 
Ve indem fie ihren Sohn nach Italien 

ickte.“ 

„Und er ließ ſich ſchicken! Er ſetzte ſich 
nicht mit allen Kräften zur Wehr gegen die 
mütterliche Tyrannei?“ fuhr der Maler auf. 

„Junger Mann, beſitzen Sie noch eine 
Mutter?“ fragte der Pfarrer; als Seefeld 
traurig den Kopf ſchüttelte, ſetzte er hinzu: „So 
wiſſen Sie nicht, was es heißt, ſich aufzulehnen 
gegen die, der man das Leben verdankt, ſich 
im Kampfe zu befinden mit derjenigen, die uns 
jedes Opfer gebracht hat? Graf Theodor iſt 
ein guter Sohn; er vermochte es nicht über 
ſich, einen Kampf leichten Herzens auf ſich zu 
nehmen; er ging, wie es ſeine Mutter wollte, 
auf mehrere Monate nach Italien, zumeiſt, das 
hat er heute an Lydia geſchrieben, um ſich ſelbſt 
zu prüfen.“ 

„Und wie iſt dieſe Prüfung ausgefallen?“ 

„Daß ſeine Liebe durch die Entfernung nur 
tiefer und ſtärker geworden ſei!“ entgegnete der 
gute Pfarrer und theilte ſeinem Zuhörer mit 


breitet ſich des Weiteren über die Tarifſätze der ver⸗ 
ſchiedenen Kanäle und ſchließt mit der Verſicherung, daß 
die Regierung bisher mit Vorſicht verfahren habe und 
die Schifffahrt auf dem Kanal im Ange behalten 
werde, um ſowohl die Intereſſen der Landwirthſchaft 
wie der Induſtrie möglichſt zu wahren. 

Abg. Frhr. v. Plettenberg (konſ.) theilt die 
von der Breslauer Landwirthſchaftskammer ausge⸗ 
ſprochene Befürchtung, es möchte ſich eine die weſt⸗ 
fäliſcheSandwirthſchaft ſchädigende Großmühleninduſtrie 
am Kanal entwickeln, die haupt ſächlich ihr Getreide 
aus dem Auslande beziehe. Redner bittet den Miniſter, 
dieſe ir im Auge zu behalten. 

Ab. Schmieding (nl) weiſt auf die Ber: 
quickung von Fracht- und Kanalgebühren hin. In 
der amtlichen Begründung der Kanalvorlage ſei der 
vaterländiſche Geſichtspunkt in den Vordergrund ge⸗ 
rückt. Bei der großen Konkurrenz der andern Waſſer⸗ 
ſtraßen werde es eine Reihe von Jahren dauern, dis 
der Dortmund⸗Ems⸗Kanal für die Handelsſchifffahrt 
von Bedeutung ſei. Redner hält ſchließlich den Zuſatz 
der Abgg. Leppelmann, Schwarze⸗Fritzen, die Regierung 
möge nach Eröffnung des Kanals Erbebungen an⸗ 
ſtellen, ob und in wie weit die bereits feſtgeſetzten 
An en einer Abänderung bedürfen, für über⸗ 

ig. 

Nach weiterer kurzer Debatte wird die Vorlage an 
genommen; die Reſolution wird in dritter Leſung er⸗ 
ledigt werben. 

Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung: Vereins⸗ 


geſetznovelle. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Mai. 
— Aus Straßburg, 15. d. wird 
gemeldet: Das Kaiſerpaar traf heute 
Vormittag 10 ¼ Uhr hier ein und wurde am 


Bahnhofe vom Statthalter und anderen hoch⸗ 


geſtellten Perſönlichkeiten empfangen. Truppen 
bildeten Spalier bis zum Statthalterpalais. 
Die Wagen der Majeſtäten wurden von einer 
Escadron Meldereiter eskortirt. Nachdem das 
Kaiſerpaar im Statthalterpalais das Frühſtück 
eingenommen hatte, erfolgte um 11 Uhr die 
Abreiſe nach Wiesbaden. 

— Aus Wiesbaden, 16. d., wird ge⸗ 
ſchrieben: Der Kaiſer batte bei der geſtrigen 
Generalprobe des Lauff'ſchen Dramas „Der 
Burggraf“, welcher er im Königlichen "Hofe 
theater beiwohnte, in der Mitte des Parkets 
Platz genommen und unterhielt ſich in den 
Pauſen auf's Lebhafteſte mit dem Verfaſſer und 
mit dem Intendanten von Hülſen. Die General- 
probe währte von 6 bis r Uhr. Die 


ſtrahlendem Geſicht den Inhalt des heute von 
dem jungen Grafen eingegangenen Schreibens 
mit; denn ſo ernſt und ſtreng er ſich auch ſtellen 
mochte, mit ſeinem Herzen ſtand er doch ganz 
auf der Seite des liebenden Paares. 

„Graf Theodor wird jetzt bald zurückkehren,“ 
ſchloß er, und nun drückten ſeine Mienen wieder 
Bangigkeit aus, „und es muß zur Entſcheidung 
kommen; er wird, nachdem er ſeinen Entſchluß 
gefaßt hat, feſt bleiben; aber auch die Gräfin 
hat einen harten Kopf; — es wird ſchwere 
Ueberwindungen koſten!“ 

Der alte würdige Herr ſeufzte tief auf und 
ſagte: „In meinem Leben habe ich mir nicht 
Geld und Gut gewünſcht, ſondern bin zufrieden 
geweſen mit dem, was der Herr, mein Gott, 
mir beſchieden hat; nun aber ertappe ich mich 
auf dem Wunſche, mir oder Lydia möchte plötzlich 
er Vermögen zufallen. Das würde alle Wirren 
öſen.“ 

„Iſt Ausſicht dafür vorhanden? Haben 
Sie eine Erbſchaft zu erwarten? Spielen Sie 
ein Los in der Lotterie?“ fragte Seefeld mit 
der ganzen Lebhaftigkeit des Künſtlers. 

Lächelnd ſchüttelle der Pfarrer den Kopf. 
„O nein, nein! Ich meine nur, es wäre ein 
ſo großes Glück; jedoch wer weiß — 

Die Rückkehr der beiden Freundinnen aus 
dem Garten unterbrach hier die Unterredung. 
Erika mahnte den Maler zum ſchleunigen Auf⸗ 
bruch, da ſie ſich mit Lydia verplaudert habe 
und es ſchon recht ſpät geworden ſei. 

Seefeld erhob ſich, dankte dem Pfarrer mit 
einem ſtummen Händedruck für die Erzählung, 
deren Bedeutung für ihn der alte Herr ſehr 
wohl kannte, obgleich er mit feinem Takt nicht 
durch eine Silbe darauf angeſpielt hatte, und 
nahm in eigenartig bewegter Weiſe von Lydia 
Abſchied. Es war ihm, als habe er ihr nicht 


feines Unternehmens wohl einſah, ſchickte er den 
Schmugglern vier Kugelſchüſſe nach. Zum Glück 
traf er Niemand. Auf die Schüſſe hin eilte die übrige 
Mannſchalt des Kordons nach dem Strande und rief 


beſteigung dieſes populärſten Fürſtenſohnes at» 
gegengſehen hatte, ſanken mit dem edlen Duler 
in's Grab. — Ueber die Entwickelung er 
Verhältniſſe im Reiche in den allerletzen 
Jahren ging der Redner leider ganz kurz En- 
weg. Die Zeit, in der wir leben, nennt er 
hochintereſſant; es ſei eine Zeit des Übergangs, 
der Gährung, in der es für jeden gelte, niht 
theilnahmlos aus der Ferne den wirthſchaftlichn 
Kämpfen zuzuſchauen, ſondern ſelbſt thätig en⸗ 
zugreifen und an der Herbeiführung ener 
glücklichen Zukunft, in der auch den Arnen 
und Enterbten ein beſſeres Loos als jetzt zu⸗ 
theil werde, mitzuarbeiten. 

— [Soolquelle in Czernew it. 
Vom Coppernicus⸗Verein wird uns mitgetheit: 
Die phyſikaliſch⸗oͤonomiſche Geſellſchaft zu 
Königsberg, welche ſich feit Jahrzehnten mit der 


Freiwilligen ſich als Räuber nieber- 
laſſen werden. Auch unter den Offizieren iſt 
die Unzufriedenheit groß. Der Korreſpondent 
des Blattes meint, daß die griechiſche Armee | den Schützen der immer weiter vordringen wollte zu⸗ 
1 eine große Ueberraſchung bereiten wird, er * 7 ; u hier Erle 3 
8b { U 7 n ebt iſt, ſo kann man von großem e 

da erg uod an dhe Menne, um ben | [17-208 aeg, Erde been ante J en ab 
ſie ſich ſammeln kann. IZ Grenze dienen und noch nicht ae Bi 1 75 Im 
Aus Athen liegen unter'm 16. d. folgend krüflice Gier 25 eh, en 2 da 

: ifer „fünf Tage ſtreng!“ eingebr aben. 
3 Friedens bedingungen Seitens des Grenzgendarmen von Rimmerſatt iſt je 


bi 5 
werden hier als unannehmbar bezeichnet; es . S . Wal n 5 5 ash allon aus 
herrſcht große Aufregung. Heute findet ein Dei 1. nit Profeſſor 28 ei Be bei 
eo i . Ganſen niedergegangen. er be⸗ 
Miniſterrath ſtatt, in welchem wichtige Beſchlüͤſſe trug 6000 Meter, bie böchſte Kälte 33 Grab nr 
gefaßt werden ſollen. Die Situation für die Der Inſaſſe war bewußtlos; der Ballon wurde auf 
königliche Familie iſt wieder gefahr⸗ Bahnſtation Muttrin verladen. 
. ohe f d. 7 1 dem Epirus werden die ber e m 1 2 8 ri - 1 ua 
tuppen endungen eſchleunigt. and der er Juhnke von er 9. om⸗ 
pagnie des 34. iments. Es i 
Die Regierung beſchloß, die des Soldaten unter Flobbolz „ 
türkiſchen Forderungen als unan⸗ ſtädtiſchen Gasanſtalt aufgefunden worden. Die Leiche, 
nehmbar zurückzuweiſen und die mili⸗ die noch mit der Uniform bekleidet und ſchon ſtark in 
täriſchen Operationen auſ's Eifrigſte fortzu⸗ Verweſung übergegangen war, wurde nach der Todten⸗ 
ſetzen. Gleichzeitig erhielt die Flotte den ſtrikten 
Befehl, die gekaperten türkiſchen Schiffe als 
Seeräuber zu behandeln. Bei Domokus 


kammer des Militärlazareths geſchafft. 
Wongrowitz, 14. Mai. Dieſer Tage erhängte 
finden heute heftige Kämpfe ſtatt. ung 
Aus amtlicher Quelle wird mit 


ſich hier auf d katholiſchen Ki di 
be Mees Marl Gomulsll, Ein auhaltunbes 
getheilt, daß die Aufnahme von Frei⸗ 
willigen griechiſcher ſowie ftemder 


Leiden ſoll die Bedauernswerthe ſchwermüthig gemacht 
haben, und in einer ſolchen trüben Stunde hat ſie 

Nationalität nunmehr vollſtändig aufgehört 

hat. Da jedoch trotzdem noch zahlreiche Frei⸗ 


Kaiſerin verblieb während dieſer Zeit im 
Königlichen Schloſſe. Nach der Probe fand 
im Königlichen Schloſſe ein Bierabend im 
kleinen Kreiſe ſtatt. Die ſtädtiſchen Gebäude, 
das Kurhaus und viele Privathäuſer hatten 
feſtlich illuminirt. Heute Vormittag 10 Uhr 
beſuchte das Kaiſerpaar den Gottesdienſt in der 
Marktkirche. Nach Beendigung deſſelben um 
11½¼ Uhr ſtattete der Kaiſer der Prinzeſſin 
von Preußen, der Erbgroßherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz und der Prinzeſſin Eliſabeth von 
Schaumburg⸗Lippe Beſuche ab. Um 12 Uhr 
fand Frühſtückstafel im Königlichen Schloſſe 
ſtatt, zu welcher u. a. auch der Generalintendant 
der Dresdener Hofbühne, Graf Seebach, zu⸗ 
gezogen war. Um ½'4 Uhr trifft das Groß» 
herzogliche Paar aus Darmſtadt hier ein, wird 
an der um 5½ Uhr im Königlichen Schloſſe 
ſtattfindenden Tafel und danach an der Vor⸗ 
ſtellung im Hoftheater Theil nehmen. 

— Die Kurleitung in Gaſtein wurde ver⸗ 
ſtändigt, daß Fürſt Bismarck in dieſem Jahre 
dort zum Kurgebrauch eintreffen wird. 

— Für nächſten Donnerſtag ſind von den 
Sozialdemokraten eine ganze Anzahl von Ver⸗ 
ſammlungen einberufen worden, in welchen 
gegen die neue Vereinsgeſetzvorlage 
Stellung genommen werden ſoll. Auch für die 
Umgegend Berlins find derartige Verſamm⸗ 
lungen geplant. 


Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen beſchäftigt, 
bat in dem zuletzt erſchienenen 37. Jahrgange 
ihrer „Schriften“ auch geologiſche Unterſuchungen 
aus der Sektion Thorn mitgetheilt. Von 
dieſen können das meiſte Intereſſe beanſpruchen 
diejenigen, welche ſich an die Brunnenbohrung 
des Herrn Rittergutsbeſitzer Modrzejewski zu 
Czernewitz, Kr. Thorn, linkes Weichſelufer, an⸗ 
ſchließen. Die Bohrung ift bisher bis zu 
einer Tiefe von 126,5 m gediehen. Bei 
48,5 m iſt obere Kreide angetroffen. Die 
Analyſe des Geſteins ergab 90,8% kohlen⸗ 


Hand an ſich gelegt. 


Lokales. 


Thorn, 17. Mai. 
— [Perſonalien.] Dem Super⸗ 


Ausland. willige aus allen Ländern nach Griechenland ſauren Kalk, S Ei 
talien. firömen, fo iſt es ſehr erwünſcht, daß folder Intenbenten 11 D. N eig Vetter zu Magnefium, 8.80% ne see — 
rte bei Thorn iſt der rothe Adlererden fehlen hier alſo unter dem Diluviun gänzlich 


künftighin unterbleibt. 

Viel beſprochen wird hier eine mehrſtündige 
Unterredung des deutſchen Geſandten mit 
dem Miniſterpräſidenten Rallis. Allgemein wird 
angenommen, die Großmächte würden zur Er⸗ 
haltung der Dynaſtie Griechenland Kreta geben. 

Die griechiſche Regierung will in 
Erfahrung gebracht haben, daß die Pforte den 
Bey von Tripolis beauftragte, Piratenſchiffe in 
die griechiſchen Gewäſſer zu ſchicken. Die Re⸗ 
gierung wird die Geſandten der fremden Mächte 
davon verfländigen und fie auf die Gefahr hin ⸗ 
eg welche den europäiſchen Handelsintereſſen 

roht. 

Der Kronprinz erhielt den ſtrengſten 
Befehl, die Stellung in Domokos um keinen 
Preis aufzugeben. 


Provinzielles. 


w Culmſee, 16. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
des Hausbeſitzer ⸗ Vereins wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Grund⸗ und 
Hausbeſitzer⸗Verein beizutreten. Als Delegirte zum 
Verbandstage in Marienburg wurden Kaufmann 
Haberer und Apotheker Lichtenſtein gewählt. — 
Adminiſtrator Blum in Biskupitz hat das Grun d⸗ 
ſtünck des Beſitzers Czech in Kornatowo für 100 000 
Mark gekauft. — Beim Holzkleinmachen verunglückte 
der Bäckermeiſter Balzer, indem er ſich 3 Finger der 
linken Hand mit der Axt abſchlug. — Dem Geſang⸗ 
verein find vom Magiſtrat 150 Mk. als Beihilfe zur 
Feier des Fa hneufeſtes bewilligt worden. — Bei der 
geſtrigen Pferdemuſterung wurden von 1968 
Pferden 763 angeſetzt. 

Briefen, 15. Mai. Einen böſen Buben ⸗ 
ftreich hat man in vergangener Nacht dem Gaſthof⸗ 
befiger Herrn Saß zugefügt. Vas Waſchperſonal 
deſſelben ließ naſſe Wäſche über Nacht in der Wanne 
liegen. Als die Frauen am andern Morgen wieder⸗ 
tamen, war die Wäſche herausgenommen und voll⸗ 
ſtändig mit Tinte begoſſen. Herr S. bietet dem, der 
ihm den Thäter nennt, 20 Mark Belohnung. — Vor⸗ 
geſtern ſank der Privat⸗Oberförſter Herr Stachowiak 
aus Walycz beim Mittagsmahle plötzlich um und war 
todt; ein Herzſchlag hatte ihn getroffen. — Der 


„Corriere della Sera“ meldet, am Mittwoch 
werde in der Kammer das Verlangen zur 
gerichtlichen Verfolgung Crispis 
wegen der Tarilla⸗Affäre geſtellt werden. 


— 
Vom eee Kriegs- 


auplat. 

Aus London, 15. Mai, wird der „K. Ztg.“ 
gemeldet: In gut unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß der größte Theil des griechiſchen 
Heeres ſich bereits auf dem Rückzuge 
von Domokos befindet. Geſtern trat erneute 
Unſicherheit und Beſtürzung ein, da die Tags 
vorher als feſtſtehend angenommene Waffenruhe 
zweifelhaft erſchien. In Kanea herrſcht unter 
den fremden Admiralen und Konſuln große Er⸗ 
regung, weil England einſeitig den Aufſtändi⸗ 
ſchen mittheilen ließ, daß Griechenland die Au⸗ 
tonomie Kretas anerkenne. 

Ver Korreſpondent des Kopenhagener 
Blattes „Politiken“ hat eine Reiſe nach Domokos 
unternommen, um die Lage daſelbſt zu ſtudiren. 
Er entwirft über den Zuſtand der grie⸗ 
chiſchen Armee ein ſehr trübes Bild. 
Die Armee ſteht bei Domokos in einer Stärke 
von 25 000 Mann; 2000 griechiſche 
Soldaten ſind bereits deſertirt. 
Die Verproviantirung geſchieht von Lania aus. 
Auch Nachts liegen die Soldaten unter freiem 
Himmel, der Geſundheitezuſtand iſt deshalb 
ein ſehr ſchlechter. Garibaldi iſt in Domokos 
mit 1200 Mann angekommen; er erklärt, daß 
er der einzig fähige General ſei. Seine 
Truppen ſind jedoch wahre Banditen. Im 
griechiſchen Heere herrſcht große Unzufrieden⸗ 
heit. Die Stellung bei Domokos iſt ſehr 
kritiſch, es fehlt beſonders an Artillerie. Die 
Soldaten nehmen eine feindſelige Haltung 
gegen die Offiziere an und grüßen nicht einmal 
den Kronprinzen. Man befürchtet, daß die 


— EEE EEE EEE 
für diefen Abend, ſondern für immer Lebewohl 
zu ſagen, als ſei an ſeinem Lebenshimmel ein 
Stern erloſchen, der mit ſanftem Glanze darüber 
geleuchtet hatte. 

Seit Monaten hatte Seefeld, zwiſchen Lydia 
und Erika dahinwandelnd, ſich in einer Seelen⸗ 
ſtimmung befunden, über welche er ſich ſelbſt 
nicht genaue Rechenſchaft zu geben wußte; er 
ſchwärmte für beide Mädchen, bald neigte ſich 
die Schale der muntern, helläugigen Erika, 
bald der ernſten, finnigen Lydia zu; heute aber 
glaubte er, daß ſeine Liebe einzig und allein 
der letztern gehöre, die jetzt auf immer für ihn 
verloren war. 

Vielerlei kleine Dinge, die er für bedeutungs⸗ 
los gehalten oder denen er eine für ſich günſtige 
Auslegung gegeben hatte, kamen ihm jetzt wieder 
ins Gedächtniß, die ihm bewieſen, wofür er 
jezt freilich keines Beweiſes mehr bedurfte, daß 
Lydias Herz einem andern gehörte und ſie ihm 
nichts geſchenkt habe, als die freundſchaftliche 
Zuneigung eines reinen, unſchuldvollen Weſens. 

Erika, welche neben ihm den vom Pfarr⸗ 
hauſe ſanft anſteigenden Weg zum Schloſſe 
emporſchritt, war in einer beſonders angeregten 
Stimmung, ohne daß er davon viel wahrnahm. 
Auf ihr munteres Plaudern hatte er nur ein⸗ 
filbige Antworten und bemerkte auch kaum, wie 
vom Mond beſchienen, ihr hellblonder, wohl⸗ 
geformter Kopf, von dem ſie den Hut genommen 
hatte, und ihr ſchönes Profil ſich gegen den 
dunklen Hintergrund der Tannen abhob, was 
in einem andern Falle feinem Künſilerauge 
nicht entgangen ſein würde. 

Zuletzt verſtummte auch fie, und mit einer 
ihr allerliebſt ſtehenden Schmollmiene verab⸗ 
ſchiedete ſie ſich, oben angekommen, von ihrem 
ſchweigſamen Begleiter. 

(Fortſetzung folgt.) 


IV. Klaſſe verliehen worden. 

— Mit dem ſchönen Monat Mai] 
hat ſich Herr Falb diesmal aber gründlich ver⸗ 
rechnet. Der geſtrige Eonntag ſollte ein 
kritiſcher Tag erſter Ordnung ſein. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt er es nicht geworden; wir haben 
ſchon ſo lange keinen ſchönen Sonntag gehabt, 
daß der klare, blaue Himmel geſtern früh mit 
umſo größerer Freude begrüßt wurde. Da 
das ſchöne Wetter ſich den ganzen Sonn- 
tag über hielt, ſo hatten die Ausflugsorte in der 
Umgegend der Stadt ſämmtlich nicht über 
Mangel an Beſuch zu klagen. Der geſtrige 
erſte Extrazug nach Ottlotſchin hatte ſich eben⸗ 
falls lebhafter Frequenz zu erfreuen und das 
Vogelwieſe⸗Unternehmen in Mocker wurde in⸗ 
folge des ſchönen Wetters für den Aus fall 
während der vergangenen Woche einigermaßen 
entſchädigt und der Unternehmer fühlte ſich da⸗ 
durch bewogen, gleich noch zwei Tage 
zum Aufenthalt in Thorn zuzugeben, denn 
man hatte ſich wegen der ungünſtigen Witterung 
bereits entſchloſſen, mit dieſem Sonntag hier 
abzuſchließen. Es ſollen geſtern 8000 Perſonen 
auf dem Platz geweſen ſein; das lohnt ſich 
ſchon! — Nicht minder als die ſonſtigen Ver⸗ 
anſtaltungen im Freien war das erſte 
Gartenkonzert, das geſtern Abend die Kapelle 
der Einundzwanziger im Schützenhaus gab, be⸗ 
ſucht, und obgleich nach Eintritt der Dunkel⸗ 
heit ſich die Luft merklich abzukühlen begann, 
war der Aufenthalt im Garten doch recht 
angenehm. 

— [Im kaufmänniſchen Verein 
hielt am Sonnabend Abend Herr Dr. Pohl⸗ 
meyer aus Berlin den angekündigten Vor⸗ 
trag über: „Deutſchland im letzten Viertel 
dieſes Jahrhunderts“. Leider war der Beſuch 


die Tertiärbildungen, welche ſonſt in Thorn 


Kreideoberfläche in Thorn in ungefähr gleicher 
Höhe ſich befindet, jo liegt in Czernewitz ört⸗ 
liche Aus waſchung des Tertiärs bis herab zur 
Kreide vor. Zum Schluſſe der Ausführungen 
heißt es wörtlich: „Aus dem tiefſten Quarz⸗ 
kies fließt unter natürlichem Druck Soole zu 
Tage, deren Salzgehalt auf etwa 2% geſchätzt 
wird. Dies wäre die bis jetzt bei 
weitemſtärkſte Sooleder Provinz, 
da die aus anderen Kreidebohrungen Oſt⸗ und 
Wefipreußens bekannten Wäſſer höch ſtens etwa 
3% Chlornatrium enthalten. Das in dieſer 
Soolquelle ein Ausgangspunkt für praktiſche 
Gewinnung gegeben ift, erſcheint nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Auch die Ausbeutung des erbohrten 
Kalkes iſt in Erwägung gezogen worden. Be⸗ 
merkenswerth iſt es, daß ſchon früher eine 
ſchwache Soolquelle im Weichſelthal bei 
Czernewitz bekannt war. Eine Analyſe fehlt 
leider noch.“ — Eine Beſichtigung dieſer Sool⸗ 


— [Der Provinzial⸗Verein fü 


Jahre eingeſammelten Hauskollekte über 3000 
Mark, das iſt ein Drittel des Reinertrages, den 
einzelnen Synoden zugewieſen. Die Kreie⸗ 
Synoden haben darüber zu beſtimmen, welchen 
Arbeiten der chriſtlichen Liebesthätigkeit inner⸗ 
balb ihres Bezirkes dieſe Unterſtützung zu⸗ 
fließen ſoll. Aus den übrigen Mitteln ſind 
außerdem vielen Gemeinden unſerer Provinz 
Beihilfen bewilligt worden. Für die Unter⸗ 
haltung von Gemeindeſchweſtern erhielt Gar n⸗ 
ſee 100 Mk., Vandsburg 100 Mark, 
Zempelburg 70 Mk. und Gr. Zünder 
100 Mk. Für Schöneck wurden zur Er⸗ 
werbung eines eigenen Heims für die Diakoniſſen⸗ 
Station 200 Mk. bewilligt. Das Kranken⸗ und 
Siechenhaus in Biſchofswerder erhielt 
500 Mk., die Herberge zur Heimath in 
Graudenz 200 Mk., das Mädchen⸗Waiſen⸗ 
haus in Culm 200 Mk., das Magdalenen⸗ 
Aſyl in Ohra 150 Mk., das Kranken⸗ und 
Vereinshaus in Putzig 500 Mk., das Kon⸗ 
firmanden⸗ und Waiſenhaus in Sampohl 
150 Mark. Das Kranken: und Siechenhaus in 
Biſchofswerder, ſowie das ͤKnaben⸗Waiſen⸗ 
haus in Kobiſſau wurden insbeſondere durch 
den Verein gefördert. Es gelang auch, 
die weſtlichen Provinzen dafür zu 
gewinnen. — Eine neue Arbeit in unſerer 
Provinz wurde auch darin aufgenommen, daß 
ein Seemannsdiakon die Seeleute und 
Schiffer im Hafen von Danzig und Neu⸗ 
fahrwaſſer aufſucht und dieſelben mit 
gutem Leſeſtoff verſorgt; für dieſelben iſt 
weiter ein Leſezimmer in Neufahrwaſſer 
(Schleuſenſtraße 18) eingerichtet. Um ſeine be⸗ 
gonnenen Arbeiten weiterführen zu können, iſt 
der Verein wiederum auf eine Hauskollekte 
angewieſen. Dieſelbe iſt dem Verein von dem 
Herrn Oberpräſidenten für die Zeit vom 
1. April bis 1. Oktober d. Jg. bewilligt und 
wird gegenwärtig abgehalten. Auch von 
dieſer Kollekte wird wieder ein Drittel den 
einzelnen Kreiſen zur eigenen Verfügung über⸗ 
laſſen. Synodalvertreter für den Kreis Thorn 
iſt Herr Pfarrer Frebel in Mocker, 
der zur Entgegennahme von Gaben reſp. Mit⸗ 
glieberbeiträgen ſowie zu jeder weiteren Aus⸗ 
kunft gern bereit iſt. 

— [Der Frühjahrsgautag des 
Gaues 25 (Poſen) des „Deutſchen 
Radfahrer -Bundes'“!] fand geſtern, den 
16. Mai. in Gneſen unter reger Betheiligung 
der zum Gau gehörigen Vereine und vieler 


. e 7 e 25 N bei Weitem 
rbeıter Maluszewski von hier wurde im Zuſtande] nicht jo zahlreich, wie der außerordentlich inter⸗ 
der Trunkenheit auf der Straße von der Schuljugend 4 
genedt, er mare: darüber fo wüthend, daß u 911 eſſante Vortrag es verdient hätte. Die kleine 
ſeinem Stocke auf die Jungen eindrang. Er traf Verſammlung lauſchte aber um jo aufmerkſamer 
einen fiebenjährigen Knaben fo furchtbar] den geistreichen und belehrenden Ausführungen 
über den Kopf, daß das Gehirn ſofort herausſpritzte. des Redners. Derſelbe gab zunächſt eine Dar⸗ 
M. ſprang nun in ſeiner Angſt bis unter die Arme ſtellung der zum Theil weit zurückliegenden 
in eine Senkgrube. Er wurde herausgezogen, gefeſſelt Urs d d d R 9 
und fo durch die Straßen nach dem Polizeigefängniß] Urſachen, denen das neue eutſche Reich ſeine 
de gn . lebt zwar noch, wird re 9 on A Dee mn 
a Ä 3 auf die Vorgänge ein, welche dem deutſch⸗ 
Neuenburg, 14. Mai. Die hieſige Stadtvere] franzöſiſchen . und der N 
ordneten⸗Verſammlung hat das Grundgehalt t seh 1 
der Lehrer auf 900 Mk., das des Hauptlehrers | unter Preußens und der Hohenzollern Führung 
5 7 Der 5 En u — ee BAER DENE, Im . dieſer 
180 Mk., für den Rektor mit 300 Mk. bemeſſen treffen Gbarutterblld Kaser Wilhelms 1. 
worden. Lehrer, welche noch nicht 4 Jahre im Amte Nicht ei ial i 5 22 
„CC 
Bütow, 13. Mai. In Sachen der elektriſchen d ſei t „ 
Beleuchtung beſchloſſen die Stadtverordneten 4 eee e e 
geſtern, außer dem mit 103 000 Mk. abſchließenden . ili N 1 b h 
Projekt auch die Projekte anderer Geſellſchoften abzu⸗ einer Perſönlichkeit beſtand in feiner uner⸗ 
—.— Sur — . 3 eine f 3 und arg 
vereidigten Sachverſtändigen zur Prüfung vorzulegen.] in ſeinem ſtrengen tgefühl, das er 
au e e ae ae e 9 4 — wenige Augenbiide 75 N Tode durch ve 
ein großer Theil der Schüler augen leidend fei, berühmten Aus ſpruch „Ich habe keine Zeit, 
wurden auf behördliche Anordnung geſtern die Augen] müde zu ſein“ zum Ausdruck brachte, und 
derſelben von Herrn Dr. Roſenfeld unterſucht. Es | feinem beſcheidenen Sinn. Sein Hauptverdienſt 
ftellte ſich leider heraus, daß von 137 anweſenden | an den großen Errungenſchaften unter ſeiner 
Schülern 42 in vorgeſchrittenem Grade an der Regier beſtand i 2 Ne iſati d 
JJ an ER 
e . 7 
Tilſit, 14. Mai. Die ſtädtiſchen Behörden haben | Entſcheidungen herbeiführen half, welche di 
mit dem Zivil⸗Jngenieur Th. Wulff aus Bromberg 9 zo he rang A 
einen Vertrag zur Anlegung einer elektriſchen die Schil di Di [ 
Zentrale und Straßenbahn abgeſchloſſen. war die Schilderung, die Herr Dr. Poh meyer 
Memel, 14. Mal. Vor Kurzem überſchritten zehn] von der kurzen Regierungszeit des ſchon beim 
ruſſiſche Schmuggler in der hügeligen Vordüne am] Regierungsantritt von den Schatten des Todes 
Strande die Grenze und ſchlugen die Richtung nach umwehten Kaiſers Friedrich gab, wohl des 
dem Gaſthauſe Nimmerſatt ein. Von der an jener del Mn 0 5 1 
Stelle aufgeſtellten ruſſiſchen Grenzwache unbemerkt] edelſten Hohenzollern, der je auf Preußens 
3 Ich 1 5 8 . zen N > die großen, er: 
a erſt erblickte ſie der „und ohne ange 
zu beſinnen, lief er den Fliehenden ungefähr 200 dle 2 gan ‚ern a ö 
250 Schritt nach Preußen hinein nach; die Schmuggler g A 
und alle die glänzenden, freudigen Hoffnungen, 
mit welchen einſt das deutſche Volk der Thron⸗ 


aber erreichten unterdeſſen faſt das erſte preußiſche 
Häuschen. Da der Soldat nun die Erfolgloſigkeit 


Erforſchung der geologiſchen Beſchaffenheit der 


quelle kann den Freunden heimiſcher Natur⸗ 
kunde empfohlen werden. e 


* 


und deſſen Umgebung angetroffen ſind. Da die 


innere Miffion] hat von der im vorigen 


2 


Medaillen 


Verein 


1897. 


Einzelfahrer ſtatt. Es gelangten die Prämien 
für die im vergangenen Jahre gefahrenen 
Preis⸗Touren zur Vertheilung, von denen 2 
und 1 Ehrendiplom an 3 
Thorner Fahrer fielen. Von den Be⸗ 
ſchlüſſen iſt beſonders zu erwähnen, daß der 
diesjährige Herbſtgautag in Thorn 
ſtattfinden ſoll. Für den geſtrigen Tag waren 
vom Gauvorſtand für die verſchiedenen Städte 
Gautouren nach Gneſen angeſetzt; diejenige 
ab Thorn unternahm der hieſige Radfahrer⸗ 
„Vorwärts“ mit einigen Fahrern, 
welche die 102 Kilm. lange Strecke in wenig 
mehr als 5 Stunden zurücklegten. 

— [14. Bundestag des deutſchen 
Radfahrer⸗ Bundes zu Bremen 
Wie verlautet, verſpricht der dies⸗ 
jährige Bundestag des Deutſchen Radfahrer⸗ 


Bundes, der vom 6. bis 9. Auguſt in Bremen 


— 


Keantmiß, 
Abgeordnetentag des Ktiegerbundes 
am 19.— 21. Juni d. Js. in Kottbus tagt, 


tagen wird, zu einnm ſportlichen Ereigniſſe 
erſten Ranges zu werden, welches das Intereſſe 
weiteſter Kleiſe auf ſich vereinigen dörfte. 
Auf der vortrefflichen Rennbahn an der Schleif⸗ 
mühle wird die Bundes meiſterſchaft für 1897 
ausgefochten, und es ſteht zu erwarten, daß die 
Elite der Herrnfahrer Deulſchlands und Oeſter⸗ 
reichs zum Wettkampfe in die Schranke treien 
wird. — Für Kunſt⸗ und Reigenfahren ſoll ein 
großer Zirkus erbaut werden, in dem über 
4000 Zuſchauer Platz finden können. Der 
Norddeutſche Lloyd hat ſich ferner in liedens⸗ 
würdigſter Weiſe bereit erklärt, den Reichspoſt⸗ 
Schnelldampfer „Lahn“ zu einer Vergnügungs⸗ 
fahrt in See zu ſtellen, die jedenfalls eine rege 
Betheiligung finden wird. — Es erübrigt noch 
zu bemerken, daß in dem an landſchaftlichen 
Reizen überaus reichen Bremer Bürgerpark ein 
großartiges Gartenfeſt veranſtaltet werden ſoll, 


das ebenfalls zu dem glücklichen Gelingen des 


Feſtes beitragen wird. Sodann dürfte es 
intereſſiren, daß der Sicherheits fonds für den 
diesjährigen Bundestag bereits auf etwa 35 000 


Mark angewachſen iſt 


— [Die Generalverſammlung 
des Kriegervereins] am 15. d. Mts. 
im Vereinslokale beim Kameraden Nikolai wurde 
vom Vorſitzenden Herrn Hauptmann a. D. 
Maerker mit einem begeifert aufgenommenem 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. eröffnet und ge⸗ 
leitet Nach Verleſung des Stärkerapports für 
den Monat April, welcher 9 Ehren⸗ und 374 
ordentliche Mitglieder zählt, wovon 8 der 
Sterbekaſſe nicht angehören, ehrten die An⸗ 
weſenden das Andenken des verſtorbenen 
Kameraden Köhler durch Erheben von den 
Sitzen. Der Vorſitzende brachte ſodann zur 
daß vom Bezirksvorſtande für den 


der Kamerad Schwede vom Kͤriegerverein 
Podgorz als Abgeordneter gewählt iſt. Die 
Verſammlung erklärt hierzu ihre Zuſtimmung. 
Ferner erſtattete der Vorſitzende Bericht über 
den Stand der Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal⸗An⸗ 
gelegenheit und ſorderte die Kameraden zu zahl⸗ 
reichem Erſcheinen in der nächſten in dieſer 
Angelegenheit ſtattfindenden öffemlichen Ver⸗ 
ſammlung auf. Beſchloſſen wurde, am 13. Juni 
im Viktoria⸗Garten das alljährlich ſtattfindende 
Kinderfeſt abzuhalten. — Es wurde bekannt gemacht, 
daß die nächſte Generalverſammlung am 19. Juni 
ſtattfinden ſoll, in welcher die Delegirten zum 
Bezirkstage in Schönſee gewählt werden ſollen. 
Der vom Borfigenden gehaltene Vortrag über 
„Armee⸗Hunde“ wurde mit vielem Beifall auf⸗ 
genommen. In der voraufgegangenen Vorſtande⸗ 
figung wurden zwei Kameraden als Vereine⸗ 
mitglieder aufgenommen und innere Vereins⸗ 
angelegenheiten erledigt. 

Der Thorrer Lehrerverein) 
hielt am Sonnabend eine Sitzung ab. Der 
Vorſitzende gedachte nach Eröffnung der Sitzung 
des unlängſt verſtorkenen Migliedes Schwonke 
in tief bewegten Worten und hob insbeſondere 
den großen Arbeite elfer des Verſtorbenen hervor. 
Die Verſammlung ehrte das Andenken des 


— LI 
Ata Saisondaueb Waldhäuschen | 
ift die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
der Strecke Bad vom 1. Mai in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Breslau -Halbstadt, bis Anfang October. dme großem Balkon und Zubehör zu 
— — vermiethen 


„ welcher 


Entſchlaſenen durch Erheben von den Sitzen. 
Den weiteren Punkt der Tagesordnung bildeten 
neichäftliche Angelegenheiten, insbeſondere die 
Wahl und Informirung der Delegirten zur 
Delegirten⸗Verſammlung des Wefipr. Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Vereins. Gewählt wurden die Herren: 
Chill, Dreyer, Gruhnwald, Iſakowski, Sich I 
und Zodrow; die Herren: Grams, Marks, 
Paul und Pleger find deren Stellvertreter. 
Der Vortrag, der noch auf der Tagesordnung 
ſtand, mußte der vorgerückten Zeit wegen 
abgeſetzt werden. Die Verſammlung folgte 
hierauf der Einladung des Kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins zu dem Vortrage des Herrn Dr. Pohl⸗ 
meyer. 

— [Provinzial⸗ Hebammen 

Lehranſtalt.] Die Wiederholungekurſe in 
der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt zu Danzig 
werden in der Zeit vom 15. bis 29. Juni 
und 1. bis 15. Juli d. Js. ftattfinden, 
[Von der Garniſonkirche.)] 
Unterhalb des Kreuzes auf dem Thurme iſt 
geſtern die Richikrone angebracht worden als 
Zeichen dafür, daß der Thurm in ſeinem 
oberſten Theile vollſtändig und im anderen 
Theile im Rohbau fertig geſtellt iſt. Das 
Gerüſt um das Kreuz auf dem Thurme iſt be⸗ 
reits abgebrochen; jetzt wird mit dem Eindecken 
des Thurmes begonnen. a 
[Beſitzveränderung.] Brau⸗ 
meiſter Gruczkun hat das Grundſtück Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt Nr. 140 (13) für den Preis 
von 37 500 Mk. käuflich erworben. Für das 
Gut Leibitſch, Frln. Margarethe Weigel in 
Berlin gehörig, gab beim gerichtlichen Verkauf 
das Meiſtgebot von 41 700 Mk. der Landwirth 
Stepanowski aus Argenau ab. 

— [Domänenverpachtung.] Die 
578 Hektar große Domäne Reimsdorf bei 
Raſtenburg ſoll am 15. Juni von der Regierung 
zu Königsberg und das 432 Hektar große 
Domänenvorwerk Steinhagen im Kreiſe Franz⸗ 
burg am 24. Mai von der Regierung zu 
Stralſund verpachtet werden. Der jetzige Pacht⸗ 
preis beträgt 13 685 bezw. 15057 Mk., das 
nachzuweiſende Vermögen 100 000 özw. 125 000 


Mark. 

[Schieß übung auf dem 
Uebungsplatz Gruppe.] Die Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 21 und 61 aus Thorn halten 
ihre gefechtsmäßigen Schießübungen in der 
Zeit vom 21. Mai bis 17. Juni auf dem 
Truppenübungsplatz bei Gruppe ab. Die Re⸗ 
gimenter find auf Fußmärſche angewieſen und 
beziehen während dee Hin⸗ und während der 
Rückmärſche, für welche je drei Tage vorgeſehen 
find, Marſchquartiere. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
18 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 21,5 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— [Gefunden: eine ſchmutzige, graus 
melirte Arbeitshoſe; eine Weſte; ein Paar 
Herrengamaſchen; ein Handtuch; eine Kleider⸗ 
bürſte im Hausflur bei M. S. Leiſer, Alıhädt. 
Markt 34, zurückgelaſſen; ein goldener Ohr⸗ 
ring in der Gerſtenſtraße; ein Knabenpaletot 
in der Breiteſtraße. 

— [Von der Weich ſel.)] 
Waſſerſtand 2, 54 Meter. 


Kleine Chronik. 7 

* Die Geſammtiſubſtription des „Figaro“ anläßlich 
der Brandkataſtrophe in Paris beträgt 
1218 015 Franks. Dieſe Summe ſoll in folgender 
Weiſe vertheilt werden: 1 078 435 Franks an die 
Wohlthätigkeitsvereine, 84 887 Franks an die Retter, 
41006 Franks an die Familie Julian, 13 687 Franks 
an die Familie David. Die Subſtription des „Rappel“ 
für die Retter hat die Höhe von 14 980 Franks er⸗ 
reicht. 

Die Frage, wer die Schuld an der 
Kataſtrophe in der Rue Jean Ganjon trägt, iſt nach 
den Pariſer Morgenblättern dahin aufgeklärt: Der 
Bedienſtete bei dem Kinematographen Bellac geſtand 
dem Unterſuchungsrichter, daß die Lampe des Apparates 
nicht genügend brannte. Er habe daher eine Flaſche 
mit Aether genommen, um Aether in den Behälter 
einzugteßen, und habe den Gehilfen Bazarſchoff gebeten, 
ihm zu leuchten. Bazarſchoff zündete ein Streich⸗ 
hölzchen an, die Aetherdämpfe fingen ſodort Feuer, 


Heutiger 


in Schlesien 


ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weıtgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirge 
Ikenanstait (sterilis. Milch, Kefir, Eselinnenmlich, Sohafmilch, Ziegen- 
milch), das pneumatische Cabinet u. s. w. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhren und Lungen, 
Magen- und Darmoatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Diathese (Licht), bei Diabetes. 
Jede weitere Auskunft, auch in Wohnungsangalegenheiten 


landschaft, Gebirgsluft, grossartige Miloh- und Mo 


Versand des Oberbrunnens 


durch die Herren Furbach & Strieboll 
in „Bad 


Salzbruunn‘ 


——— 
le mich den hochgeehrten Herr: 
TE gm Thorn und Umgegend zur Aus⸗ 
führung ſämmtlicher Töpferarbeiten bei 
billigen Preiſen und prompter Bedienung. 


5 zynski, Seer. 
F. Katarzy' Markt 20. 


die Geſchäftsräume 


der früheren A. C. Scholtz'ſchen Tischlerei, 
Eliſabeth⸗ und Strobandſtraßen-Ecke, ber 
ſtehend in ca. 135 qm. Keller, 85 qm. Erd⸗ 
geſchoß, 73 qm. 1. Obergeſchoß, 141 qm. 
3. Dpergefchob, 141 qm. Dachboden find 
von ar Ganzen oder getheilt 
u vermiethen. 

8 Houtermans & Walter. 


bereitwilligst durch die 


Fürstlich Plessische Badedirsetion in „Bad Salzbrunn", 


„Von bösartigem Angenleide 


wurde radikal geheilt vor bereits 40 J. der 
Unterz. durch ein leicht verſendb. Mittel. 
Lehrer em. Menzel in Zittau“. 


Laden 
vermiethen. C. Banziger, Brückenſtr. 15. 


2 Geschäftsläden 


oder Büreaus mit ar. Schaufenfter, Saal 
u. Nebenräumen, an Pferdebahn, gr. Verkehr, 
im ganzen oder getheilt, ſofort. oder ſpäter 
vermtethet 


2 Läden 


Laden nebit 


nebſt angrenzender Wohnung 
u. Zub. iſt vom 1. Oktober zu 


10—1 


Henschel, Thorn III. 


m. u. o. Wohnung Eliſabeth⸗ 
ſtraße 13./15. A. Endemann. 


3 Zimmer, 


ſogleich zu vermieth. Neuſtädtiſcher Markt 18. 
Verſetzungshalber iſt die von Herrn 
Reg.⸗Baumeiſter Kleeleld innegehabte 
tage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Entrees, Küche, 
Speiſekammer und Mädchenſtube per 1. Juli 
zu vermiethen. Beſichtigung: Vormittags 
Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Wohnung, 


ſof — Näheres 
ofort zu vermiethen. here 
5 bulm 


die ganze Aetherflaſche entzündete ſich und die Flamme 
ergriff augenblicklich die Draperien, Bellac und 
Bazarſchoff wurden vorläufig in Freiheit gelaſſen. 

Die männlichen Eleven der Pariſer 
Malerhochſchule wurden für Monatsfriſt ausgeſchloſſen, 
weil ſie gegen die weiblichen Eleven demonſtrirt hatten. 

Der Sonderzug mit dem Fürſten 
und der Fürſtin von Bulgarien, die zu den Leichen⸗ 
feierlichkeiten der Herzogin von Alengon und des 
Herzogs von Aumale fuhren, hatte am Mittwoch 
Nachmittag auf der Fahrt durch Serbien, in der 
Nähe der Station Jagodina, einen Zuſammenſtoß 
mit einem ſerbiſchen Poſtzug, der von den übelſten 
Folgen begleitet geweſen wäre, wenn nicht die Zug⸗ 
führer beider Züge ſchon in größerer Entfernung 
die Gefahr wahrgenommen und die Bremſen 
in Thätigkeit geſetzt hätten. Trotzdem konnte 
der Zuſammenſtoß nicht verhütet werden, da 
der Hofzug in raſender Schnelligkeit dahinfuhr, 
jedoch wurde der Anprall weſentlich gemildert. Der 
Fürſt, die Fürſtin, ſowie die Perſonen des Gefolges 
blieben unverſehrt, nur im Speiſewagen wurden die 
Geräthſchaften zertrümmert. Die Maſchine des ſer⸗ 
biſchen Poſtzuges wurde beſchädigt. 

»Infolge koloſſaler Regengüſſe der letzten Tage 
ſind alle Flüſſe und Bäche des Wiener Waldes 
im Steigen begriffen; viele Ortſchaften ſind in großer 
Gefahr. Die Dämme bei der Wienerfluß⸗Regulirung 
ſowie die Reſervoire beim Tullner Bach drohen zu 
berſten. Falls die Kataſtrophe eintritt, iſt das Ge⸗ 
leiſe der Weſtbahn gefährdet, außerdem aber auch die 
anliegenden Oitſchaften. — Die Nachrichten aus den 
Ban lauten troſtlos. Regengüſſe verurſachten 

awinenſtürze; viele Thäler find überſchwemmt, alle 
Flüſſe find in rapidem Steigen begriffen. 

Der Direktor der Sparkaſſe in 
Meſſina, Amade Principe, ſowie ein Wechſelagent als 
Mitbeſchuldiger wurden verhaftet, weil ſich ein Fehl⸗ 
betrag von 1 100 000 Lire ergeben, ſowie eine Unter⸗ 
bilanz von 600 000 Lire herausgeſtellt hat. Die 
Unterſchlagungen reichen bis ins Jahr 1891 zurück. 

Durch eine Feuersbrunſt ſind 
in der ruſſiſchen Kreisſtadt Dorogobuſch im 
Gouvernement Smolensk ſiebzig Häuſer, zwei 
Kirchen und verſchiedene Regierungsgebäude 
eingeäſchert. 

An der Peſt find im vorderindiſchen 
Diſtrikt Curch Mandri in den letzten vierzehn 
Tagen 2000 Leute geſtorben. Von den 42 000 
Einwohnern des Diſtrikts iſt mehr als die 
Hälfte geflohen. 

* „Bob der Philiſter.“ Im literariſchen 
Nachlaß Otto Roquettes fand ſich, wie der „H. C.“ 
mittheilt, ein ſcharfes Gedicht unter dem obigen Titel, 
dem wir die folgenden Strophen entnehmen: 


Schön belehrt die Ueberzeugung, 
Wie man handeln ſoll und darf: 
Vorgeſetzten mit Verbeugung, 
Untergebnen grob und ſcharf. 
Danach auch das Haus gerichtet. 
Beſſer mager als zu fett, 

Auf das Regelbuch verpflichtet 
Weib und Kinder, Tiſch und Bett. 


Zwar die Tochter darf ſich ſchmücken, 
Das erfordert Stand und Rang, 
Denn ihr ſoll daſſelbe glücken, 
Was der Mutter einſt gelang. 
Auch dem Sohn iſt's nachzuſehen, 
Wenn ſein Studium etwas wild, 
Später wird er ſchon verſtehen, 
Daß es ſich zu ducken gilt. 


Ader weh' ihm, wenn er tiefer, 
Als ihm vorgeſchrieden, dringt — 
Wena er gar das Ungeziefer 
Eignen Denkens heimwärts bringt! 
eh', wenn auch nur anders denkend 
Er vom Hergebrachten weicht, 
Alle Form und Regel kränkend 
Er den Gleichen nicht mehr gleicht! 

Ein neuer Tunnel unter der Themſe, 
der Blackwall unterhalb der Towerbrücke, iſt jetzt 
vollendet worden. Die Koſten dieſes Baues, welcher 
den 3. Tunnel unter der Temſe darſtellt, betragen 
eiwa 17½ Mill. Mk. und wurden im Jahre 1891 
bewilligt, die Arbeiten begannen 1892. Die Gallerie 
iſt im Ganzen 1890 Meter lang, wovon aber nur die 
Hälfte als Tunnel gebaut iſt, während die Zugänge 
theils in Bodeneinſchnitten, theils in Gallerien unter 
offenem Himmel beſtehen. Für den Bau des Tunnels 
wurden vier Caiſſons von 14,6 Meter innerem Durch⸗ 
meſſer benutzt, der angewandte Luftdruck betrug faſt 
auf die ganze Länge bis 1,8 Kg. auf den Quadrat⸗ 
zentimeter Fläche. Der äußere Durchmeſſer der guß⸗ 
eiſernen Ringe, welche die Bekleidung des Tunnels 
bilden, beträgt 8,23 Meter, jeder Ring hat 0,76 Meter 
Länge und befteht aus 14 Theilen und einem Schluß⸗ 
ſtück Die Röhre iſt innen mit einem Belag von 
emaillirten Carreaus verſehen. Der zu durchſtechende 
Boden war von ziemlich wechſelnder Zuſammenſetzung, 
zweimal wurden Waſſeradern durchſchnitten. Durch 
den Tunnel führt eine Chauſſe von 4,9 Meter Breite 
mit einem Trottoir von 0,9 Meter Breite, der Boden 
wird von einem Gewölbe aus Ziegelſteinen getragen, 


zu vermiethen. 


ohnung 


III. Etage vom 1. 


Mocker, gegenüber 


eine herrſchaftliche 


behör von ſofort zu vermiethen. 
Zubehör, per 


erstr. 6, 


Baderſtr. 6, I. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Mädch.⸗Badeſtube, 
Speiſekammer und Zubehör vom 1. Oktober 
Zu erfragen daſelbſt. 


In weinem Haufe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaflliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Vacheſtraße 17. 


Fttündliche Wohnungen, 


4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
der Mädchenſchule. 
Zu erfragen bei Steinkamp. 


n unjerm nenerbauten Hauſe iſt 
Balconwohnung 
I. Etage beſtehend aus 5 Zimmern u. Zu⸗ 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17. 


qß—u˖— - — — — 


1 möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 26,1. 


I. Tft. m. Sim. 3.1. Junt g. b. Jdcoböftr. 16, I. 


unter dem ſich eine kleine Gallerie zur Durchführung 
der elektriſchen Leitungen, Röhren 2c. befindet. Der 
Tunnel iſt mit elektriſchem Licht verſehen, eine Kraft⸗ 
ſtation liefert die motoriſche Kraft für die Schöpf⸗ 
pumpen zur Bewältigung des Grundwaſſers. Der 
erſte Tunnel unter der Temſe und der älteſte Unter⸗ 
waſſertunnel überhaupt iſt bekanntlich der Tunnel 
unterhalb der London Bridge, der unter ganz außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeiten von dem Franzoſen 
Brunel ausgeführt wurde und 17 Jahre Arbeitszeit 
(1825 — 1842) in Anſpruch nahm. 

Schulen im Gifenbabnwagen In 
Weſt⸗Turkeſtan giebt es noch keine Schulen; die 
ruſſiſche Regierung hat daher einige Eiſenbahnwagen, 
die als Schule eingerichtet, ſind zur Verfügung geſtellt 
Gleichzeitig iſt natürlich das nöthige Lehrerperſonal 
geſtellt. Dieſe fahrenden Schulen halten ſich bei den 
beſtimmten Stationen nur kurze Zeit auf. Den dort 
dereits wartenden Kindern wird Unterricht im Leſen, 
Schreiben, Rechnen und in der Grammatik ertheilt, 
worauf Schule und Lehrer zur nächſten Station 
weiterfahren. 


— — nee vo a ma nn 1 
Holzeingang auf der Weichſel 
m 15. Mai 


a 8 

Bei⸗Schillno: C. Stolz durch Schmidt 5 Traften 
2265 Kiefern⸗Rundholz; Franke Söhne durch Szelaszek 
5 Traften 1393 Kiefern⸗Rundholz, 2983 Kiefern⸗Balken 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Mai. 
Die Notiru d dukten bö 
Verf Grand abe rtf 
Mat. 


Fonds: ſtill. 
216,75 16,60 
216,30 216,20 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


Oeſterr. Banknoten 170,30 170,50 
Preuß. Konſols 3 pot. 98,20 98, 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,20 104,10 
reuß. Kal 4 pCt. 104,06 104,00 
eutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,90 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,00 104,00 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. 1. 93,90 93,90 
do. „ 3½ Ct. do. 100,20 100,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. | 100,20 10020 
8 3 4 pCt. 102, 102,00 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,60 
Türk. Anl. C. 20,85 20,80 
Italien. Rente 4 pCt. 92,20 92,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,80 88,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 200,70 200,60 
Harpener Bergw.⸗Akt. 182,80 182,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,00 101,00 
Weizen: Mai 162,750 163,50 
Zuli 162,75 163,25 
Sep. 156,75 157,50 
Mai New-Yort 81 82% 
Roggen: Mai 119,00 119,25 
Juli 119,75 120,00 
Sep. 121,00 121,25 
Hafer: Mai 129,25 129,25 
Rüböl: Mai 55,70 56,10 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 61,10 fehlt 
do. m. 70 M. do. 41,40 41,20 
Mai oer 45,00 45,30 


‚Sep. 70er 45,40 45,60 
Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard-Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. ; 
v. Portatius u. Gretde eönigsberg, 17. Mai, 
Loco cont. 70er 41 20 Bf., 40.80 Gd. —— bi. 
Mai 41.50 „ 4060 „ —.— , 
Frühjahr 41,50 „ 40,60 —.— 


Petroleum am 15. Mai. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ „ 10,05 


— EUREESSSSESERSEESESEEEE 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Warſchan, 17. Mai. Waſſer⸗ 
ſt and der Weichſel geſtern 2,34, heute 
2,16 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe 
des Publikums darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten ſeit 15 Jahren im 
Berkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
geſehener Profeſſoren und 
Aerzte geprüften Apotheker 
Richard Brandis Schweizer⸗ 

pillen infolge des neuen 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 


Eine Wohnung, 


2. Etage iſt vom 1. Oktober zu vermiethen 
- Tapper, Neuſt. Markt 9. 


— Wohnung, 


deſtehend aus 6 Zimmern, II. 
Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof ſeofort oder ſpäter zu vermiethen. 


. 2 . . 
Wohnung : zu 3 


Seglerſtraße 13. 


Kl. Wohnung zu verm. Gerechteſtr. 28. 
Katharinenſtraße Nr. 7 
A möblirtes Zimmer 24 


zu vermiethen. Kluge. 


Möblirtes Zimmer 


von ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20. 


Junge Sente 


finden gutes Logis bei Koch Trenerowski, 
Schillerſtr. 14, Hof III. 


Ein Geſchüftskeller 


Brückenſtraße 20 ſogleich zu vermiethen. 
A. Kirmes, Gerberſtraße 


— — EN er 
IN Ye 
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Am 15. d. M. entschlief sanft nach langem schweren Kranken- 
lager zu Stettin im Krankenhaus unsere geliebte Schwester und 
Tante 


Anna Kühne, 


was tiefergriffen anzeigen 


Philipp Kühne, Landrath in Wreschen, 
Dr . Justus Zier old, Rittergutsbesitzer und 


Direktor der Pommerschen Haupt-Genossen- 
schaft in Stettin, 


Elise Zierold geb. Kühne nebst 6 Kindern, 
Franz Kühne. 


Birkenau, den 16. Mai 1897. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. d. M., nachmittags 3 Uhr, 
auf dem Kirchhofe zu Gremboczyn statt. 


RER RETTEN 
Vorwerk's Velour-Schutzborde, 


bekanntlich das Beste und Beliebteste, was existirt, ist 
nur ächt, wenn or er 66 
der auf die Borde V W K 
aufgedruckte Name 79 
Ihnen nachgewiesen wird. 

In jedem besseren Geschäft zu haben. 


Geſtern Vormittag 11 Uhr ſtarb 
nach 20 jährigem ſchweren Leiden 
unſere liede Mu ter, Schwieger⸗ und 
Großmutter 


Fran Wittwe Karoline Rumler 


geb. Lichtenberg 
im 77. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, den 17. Mai 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen | 
Bendyczewski und Frau. 
Die Beerdigung findet am Mitt» 
woch, den 19. Mat, Nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des 
Mocker'ſchen Kirchhofs aus ſtatt. 


Vorwerks Telourborte. 


vorräthig in allen exiſtirenden Farben, 


Meter 10 Pfg. =: 
Altred Abraham, 


Breiteſtraße 31, 
Spezialität: Zuthaten zur Schneiderei. 


Bekanntmachung. 
Der zum Armen⸗Deputirten für das 
3. Revier des Stadtbezirks IX a erwählte 
Bäcker meiſter Gehrz (Mellienſtraße 87) 


iſt nunmehr in dieſes Amt 
worden. 
Thorn, den 10. Mai 1897. 
Das Armen⸗Direetorium. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Einwohner⸗Melde⸗Amt wird 
zum 1. Juni d. 38, eine Büreaugehilfen⸗ 
ſtelle frei. 

Bewerber, welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, werden aufgefordert, ihre 
Geſuche bis zum 24. d. Mts. an die 
Polizei⸗Verwaltung (Einwohner Melde⸗Amt) 
einzureichen. 

Thorn, den 15. Mai 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


eingeführt 


Wanderer-®ahrräder _ 

Adler- ahrräder 23 

Opel- ahrräder 32 — 9 5 r 
Falke- ahrräder 22 

Dürkopp- ahrräder 32 


Vertreter Walter Brust, : 


Katharinenstr. 3/5. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 3. bis einſchl. 11. Mai d. Is. find 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Wilhelm Grun⸗ 
wald. 2. Tochter dem Arbeiter Joſeph 
Begger⸗Stewken 3. Sohn dem Eigenthümer 
Johann Hinz⸗Stewken 4. Sohn dem Ar ; 
beiter Johannes Broniewski. 5. Tochter 
dem Hilfsbren ſer Eduard Kohlitz. 6. Sohn 
dem Zimmermann Adolf Reich⸗Rudak. 

b. als geſtorben: 
1. Valerie Lambertz Rudak 3 Monate 4 


Tage. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Oberlazarethgehilfe Paul Adolph 
Berthold Spillmann⸗Thorn und Martha 
Henriette Radtke⸗Piaske. 


CONTINENTAL CGAOUTCHOUC- UND GUTTAPERCHA-CO,„ HANNOVER; 


Zahnarzt Loewenson. 15 Hundes dreileur un 
Breiteſtraße 26 A ens deore derne 


mich den geehrten Hundebeſitzern von 
(Eingana Schillerſtraße, Schlesinger) Thorn und Umgegend. Dreſſur in wenigen 


Wochen. Preiſe billigſt. Referenzen über 
bisher ausgeführte Dreſſur ſtehen jeden Tag 
im Saal Hotel Muſeum zur Verfügung. 
Hunde werden geſchoren und in 
Penſion genommen, wozu ich 

eine ſchöne große Remiſe gemiethet habe. 
Herbertz, Hotel Muſeum. 


Kaufe und verfaufe 4 
alte und neue Möbel. 


J. Skowronski, Brüdenitr. 16 


Alttadtiiher Markt Nr. 17 removirte 


Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermiethen 


Sehr viele offene Stellen 


für männl. und weibl. Perſonen 

aller Berufszweige, ferner viele 

Grundſtücks⸗ u. Geſchäftsver⸗ 

käufe wie⸗Kaufgeſuche veröffentlicht 

täglich die 
„Oſtdeutſche Volkszeitung“ 
General⸗Anzeiger für Oſtpreußen. 

Spannende Romane! 

(Auflage in Oſtpreuß. über 7700 Exempl.) 
Poſt⸗Abonnementspreis für Juni 

Pf Probenummern umſonſt. 

9. Die Zeile koſtet nur 15 Pf. 

Jnſterburg. Oſtdeutſche Volkszeitung. 


Cig.⸗Vertretung. 
Leiſtungsfähige Bremer Cig.⸗Fabri 
(Preislage M. 30.— aufwärts) ſucht bei 
Colonialw.⸗Händlern, ev. 
eingeführte Vertreter gegen Provifion. 
Offerten mit Ref. unt. B. 1736 an die 
Ann.⸗Exped. von Herm. Wülker. 
Bremen erbeten. 
CNN. N 
„Für das kaufmänniſche Bureau 
einer größeren Maſchinenfabrik und 
Schiffswerft wird ein 


junger Mann 


geſucht, welcher der ruſſiſchen Sprache 
in Wort und Schrift vollſtändig 
mächtig iſt. 

Angebote Angabe mit der ſeitherigen 
Thätigkeit, der Gehaltsanſprüche und des 
eventuellen früheſten Eintrittstermins 
unter H. S. 553 an die Expedition 
dieſes Blattes erbeten“. 


LED 


Ein Lehrling, 
geſund und kräftig, kann ſofort eintreten. 
C. Seibicke, Bäckermeiſter. 
inen, Lehrling, 1 der Luſt hat, die 
Bäckerei zu erlernen, ſucht von ſofort 
Schüttkowski, Bäckermeiſter, 
Mocker, Lindenſtraße 62. 


Ein Caufburſche 


kann ſich melden Breitestrasse 9. 


Für mein Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum 1. Juli eine 
mit der Branche vertraute 


Verkäuferin. 


Bewerberinnen um dieſe Stelle, welche 
polniſch ſprechen können, wollen ſich unter 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe melden bei 

A. Petersilge, Breiteſtraße 23. 


Ein Mädchen ſof. verl. Schillerſtr. 12, II. 


Eine ehrliche, ſaubere Aufwärterin 
w. v. jof. geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg 


Photographiſches Atelier 


von H. Gerdom, Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Mehrfach prämiirt. 
Photograph des deutſchen Offizier und 
Beamten⸗Vereins bin ich hier am Orte 
nur allein. 


Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 

T HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


werden den Sommer über unter Garantie 


zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, Kürſchnermſtr., 
Breiteſtraße 5. 
Etwaige Reparaturen bitte gleich zu 
Gegen Motten und Schaben 
ist das Beste Hofliefer. Wunderlich's 


Präpar. Patehouly-Pulver, 


eingestreut, schützt es Kleider, Pelz- 
werk, Teppiche gründlich u. tödtet 
alles Ungeziefer. Patchouly ist seit 
100 Jahren in Indien u. China gegen 
Motten allgemein eingeführt, in Dosen 


a 40 Pfg. bei Anders & Ce. 
Mit Paul Wolf's, Posen, 


Wanzentod 


rottet man ſicher alle Wanzen aus. 
In Flaſchen a 1 Mk. u. 50 Pf. in allen 
Drogenhandlungen käuflich. 


Altſtädt. Markt ift in der I. Etage eine 


= Wohnung 23 


bon vier Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


K el zu jedem Geſchäft auch zu 


Werkſtellen, ſowie Mittelwohnungen 
ſof. z. verm. Zu erfr. Altſt. Markt 20, II. 


Strandschuh-Lack, 


Anders & 06. 


"RT-MNDSPUEIS 


Gegen Feuer versichert 


992) -TNgOSpUENS 
Strandschuh-Creme, 


DerKneiphof 


im 
Artushof 
Z iſt eröffnet. 2 


Prächtige Dekorationen 
der Kunst Gärtnerei von 


R. Engelhardt. 


eee eee 
ung se bei Vol ſisfeſt Mockerl! 


Montag, den 17, 
Dienſtag, d. 18. d. M. 
Noch 2 letzte Tage!!! 
Dienſtag: 
Großes 


Dank- U. Absehieds-Fest, 
Olllolschineck! 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend, den Ausflüglern und Vereinen 
die ergebene Anzeige, daß ich das Thielſche 
Gaſthaus an der ruffiſchen Grenze käuflich 
erworben habe. 

Ich werde beſtrebt ſein, durch gute 
Speiſen und Getränke bei kleinen 
Preiſen die mich Beehrenden zufrieden zu 
ſtellen. Um Gunſt und Wohlwollen bittet 

ochachtungs voll 


Loock, Önihofbeike. 
Johannisbeer⸗ 5 
Heidelbeer⸗ AU ein 
und Mlaitrank 


empfiehlt 


Friedr. Templin, 
Mellienſtraße 81. 


Corned Beef 


in Büchſen und ausgewogen empfiehlt 
Huge Eromin, 


la Lammfleisch 


von Jährlingen 
W. Romann, 


++ 


| 


empfiehlt 


— 
Spargel 
(Erfurter), täglich friſch, zu Marktpreisen. 
Breitestrasse 27, II Treppen. 


Margarinebutter 


a Pfund 45 Pfennig. 
A. Bartsch, Culmerſtraße 7. 
Haidegries 
gute trockene Waare I u. II 
12,50 Mk. inel. Sack geg. Nachm. 
ab Bahn hier, empfiehlt 
F. M. Gehre, Damm⸗Mühle, 
Goltzscha bei Prieſtewitz in Sad. 
Für Rettung von Trunksücht! 
verſ. Anweiſung nach 22jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen zu vollziehen, keine Be⸗ 
rufsſtörung. Briefen find 50 Pfa. in 
Briefmarken beizufügen. Man adreſſtre: 
Th. Konetzki, Droguiſt, Stein (Kar- 
gau), Schweis. Briefporto 20 Pfg. nach 
der Schweiz. 
Abhanden gekommen 
iſt nach Entladung des Dampfers „Montwy“ 
— Ein Faß, C. M. Nr. 4039 — 250 kg 
ſchwer wit geſalzenen Rinderdärmen vom 
Lagerplatze unterhalb der Zollabfertigungs⸗ 
ſtelle an der Weichſel. Ueber den Verbleib 
des Faſſes bitte ich um Auskuuft an Herrn 
Spediteur 8. Rietflin. 
Paul Ulm, 
Kapitän des Dampfer Montwy. 
Musik- 
Instrumente 
aller Art, Blas- u. Streich⸗ 
inſtrumente ſowie Harmonie 
verſendet 


Yhotographiſches Atelier 
Kruse & Fa 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Sclßenhaufe. 
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